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Bekanntmachung.
Von dem Herrn Miniſter des Innern iſt

eine Statiſtik über die Staats und Gemeinde-
abgaben ſowie über die Kreis-, Provinzial-
Kirchen und Schullaſten für das Rechnungs-
jahr 1899 angeordnet.

Den Magiſträten, Herrn Guts und Ge-
meindevorſtehern werde ich in den nächſten
Tagen das Formular in zwei Exemplaren
zugehen laſſen, nachdem ich die Staats und
Kreisſteuern in dieſelbe habe eintragen laſſen.

Jch erſuche die übrigen Holonnen nach der
auf dem Formular befindlichen Anweiſung
auszufüllen und mir beide Exemplare bis
zum 15. Mai d. Js. einzureichen.

Den Abſchnitt II der Ueberſicht werden die
Gemeindebehörden nicht ohne Mitwirkung der
Herren Pfarrer ausfüllen können, da ihnen
das Material dazu fehlt.

Nach Eintragung der auf die Gemeindeverhält-
niße Bezug habenden wenigen Zahlen ſind
daher die Ueberſichten ſchleunigſt an die
Herren Pfarrer mit dem Erſuchen abzugeben,
den Abſchnitt II nach Maßgabe der Anleitung
auszufüllen.

Nachträglich hat das Königliche Statiſtiſche
Bureau zu Berlin zur Behebung von Zweifeln
über die Ausfüllung der Ueberſicht noch
folgendes mitgetheilt:

I. Jm dritten Abſatz der Anweiſung zur
Ausfüllung (Seite 1) iſt in der Hten Zeile
zu leſen:

Erſteres hat durch Ausfüllung der
Spalten II 4 a bis d und 5 a bis
e auf den Zeilen für die Sozietäten
unter O zu erfolgen (ſtatt, wie im Vor-

drucke, auf der Zeile Summe 0)
II. Dem vierten Abſatz ebenda iſt nach-

ſtehender Satz anzufügen:
Sind 2 oder mehrere politiſche Ge-

meinden, welche die Träger der Volks-
ſchullaſt ſind, oder Theile von ſolchen

zu einem Schulverbande vereinigt, ſo
ſind bei der Gemeinde des Schulortes
unter den Spalten II. 4 a bis d und II.
5 a bis e die geſammten Koſten der
Volksſchule auf der Zeile A einzutragen
und unter der Zeile in ähnlicher Weiſe,
wie im Muſter für die Sozietäten vor-
geſchrieben iſt, die auf die einzelnen Ge
meinden entfallenden Beträge für Spalte
5 e nachzuweiſen.

Merſeburg, den 27. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu-

löſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das Sool-
bad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum 1. Juni d. Js. unter Beifügung
J. eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des
Kindes,
II. eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das
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Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit
leidet,
einzureichen.
vollſtändige Name und das Alter der auf-
zunehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 27. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Am 21. April d. Js. gegen 5 Uhr Nach-

mittags iſt ein Radfahrer auf der Straße
zwiſchen Droßdorf und Langenberg von zwei
unbekannten Perſonen angefallen und der
Uhr nebſt Kette beraubt worden.

Beſchreibung der Uhr und Kette:
Silberne Remontoiruhr, Nr. 19104, mit

Sekundenzeiger, welcher gleichzeitig die Mond-
phaſen anzeigt; Werth 32 Mk.

Goldene Kette aus runden Gliedern, Werth

Dienſtag, den 1. Mai 1900. 140. Jahrgang.

Aus dem Antrage muß der

48 Mk.; an dem runden Verſchluß ſind die
Buchſtaben E. H. eingravirt.
Beſchreibung des einen Unbekannten:

Etwa 24 Jahre alt, mittlere unterſetzte
Statur, dickes Geſicht, graues Jackett und
graublaue Hoſen, Sporthemd mit rother
Schnur und Quaſte; trägt ſchwarzen Knoten-
ſtock; angeblich Former oder Gießer von
Beruf.

Beſchreibung des anderen.
Etwas größer als erſterer, etwa 25 bis

26 Jahre alt, dunkeler Jackettanzug, dunkele
Geſichtsfarbe, Schloſſer oder Maſchinenbauer
von Beruf. Derſelbe trägt über die Schulter
ein graues Leinwandſäckchen mit Handwerks-
zeug.

Die beiden Unbekannten haben ſich von
Langenberg in der Richtung nach Zeitz zu
entfernt.

Um Verdachtsſpuren wird gebeten.
Gera, den 26. April 1900.

Der Erſte Staatsanwalt.
Dr. Friderici i. V.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß diediesjährigen öffentlichen Sepfungen in hieſiger

Stadt am Sonnabend, den 12. Mai d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe
beginnen und jeden folgenden Mittwoch und
Sonnabend bis zum 6. Juni fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 11. Mai er. im
Polizei-Büreau zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling er-
ſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1899 ge-
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge-
impften Kinder; auch werden im Jahre 1900
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.
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Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege-
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der Impfung
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 18. April 1900.
1234) Die Polizei- Verwaltung.

Aus Afrika.
Merſeburg, 30. April.

Neue Nachrichten von Belang, welche zur
Klärung der Lage beitragen könnten, liegen
nicht vor und können auch nicht vorliegen,
weil es nicht bekannt iſt, ob die flüchtenden
Buren ſich noch weiter nordwärts zurückziehen
oder ob ſie irgendwo Poſto gefaßt haben.
Ebenſowenig iſt es bekannt, ob die Engländer
den Buren noch weiter folgen, oder ob ſie,
angeſichts ungünſtiger Gelände -Verhältniſſe,
die Verfolgung aufgegeben haben. Es iſt
überhaupt die ganze Kriegslage wieder einmal
ſo verworren wie möglich. Aus Natal högat
man gar nichts mehr, Buller iſt jedenfalls
nicht im Stande, Fortſchritte zu machen!

Die wenigen bis zur Stunde vorliegenden
Nachrichten ſind die folgenden

London, 28. April. Die Kommandos
von Dewetsdorp und Wepener haben Lady-
brand erreicht und 750 ſchwere Transport-
wagen ſind von Süden in Kroonſtadt einge-
troffen. Südlich Tabanehu ſtehen nur noch
beſonders wohlberittene Buren Patrouillen.
Die anſcheinend verluſtloſe Ausführung des
Rückzuges der Buren beſtärkt hier die Auf-
ſaſſung, daß der Krieg noch große Schwierig-
keiten bereiten und länger dauern wird, als
man in London je geträumt hat. Die neue
Bahnbrücke bei Bethulie wird nächſten Mon-
tag dem Verkehr übergeben. Jm Kimberley-
Diſtrikt ſteht eine neue Vorwärtsbewegung

Vi irginig.
Erzählung von Emil Clement.

(16. Fortſetzung.)
Rom gewährte doch ſonſt allen fremden

Götterlehren Heimſtätten und Tempel zur
Ausübung ihrer religiöſen Gewohnheiten!
Warum mußten ſich da gerade nur die Nach
folger des Gekreuzigten ſo ſorgfältig verbergen?

Die Wenigſten fanden eine Erklärung zu
dieſem die großen Maſſen ſo aufregenden
Warum?

Einige nur erkannten den ungeheuren, um-
ſtürzenden Einfluß, den die neue Lehre auf
die Geſchicke der Menſchheit ausüben mußte.
Deshalb waren es eben dieſe Wenigen, die
Grund hatten, die Anhänger der Lehren der
Selbſtloſigkeit zu befeinden.

Gleich die erſten Chriſten die Apoſtel
ſelbſt, die in Rom das erhabne Gotteswort
der Brüderlichkeit gepredigt hatten, traf die
Verfolgung; und ſo waren alle Anhänger des
Chriſtenthums von Anfang an gezwungen,
ſich zu verbergen. Die ungünſtigen Umſtände,
in denen ſich die Chriſten dadurch der großen
Menge gegenüber befanden, wurden dann zu
ihrem Nachtheile ausgelegt, um die Grauſam-
keit, mit der ſie verfolgt wurden, als gerecht-
fertigt hinzuſtellen. Langſam nur brach ſich
die neue Lehre Bahn. Wenige der Edelſten
hatten ſie erfaßt; von den Unwiſſenden wurde
ſie verkannt, verfolgt und verſpottet.

Die Hoffnung, ſich an dem muthvollen
Betragen eines neuen Opfers weiden zu

können, hatte das Volk denn auch an dieſem
trüben Dezembertage nach dem römiſchen
Forum gezogen.

Vorüber gekommen waren ſchon die Richter,
denen die Liktoren Ruthenbündel, dieSinnbilder
der Gerechtigkeit, voran trugen die Prieſter
der verſchiedenen Götter in ihren Prachtge-
wändern, die Veſtalinnen in weiße Schleier ge-
hüllt die Senatoren der Präfekt von
Rom und der Pontifex Maximus, der hohe
Prieſter, dem bei der Verurtheilung der Chriſten
die Hauptentſcheidung zufiel. Zuletzt der Pre-
torianer-Oberſt, umgeben von ſeiner glanz-
ſtrotzenden, gefürchteten Schar.

Das alles hatte das Volk von Rom zu oft
geſehen, um noch einen Reiz daran zu finden.
Nach andern Geſtalten gelüſtete es die Menge:
Nach Geſtalten, die in ihren Zügen ein Etwas
trugen, das wie eine magnetiſche Gewalt an-
ziehend auf die Gemüther wirkte, ein unerklär-
liches Etwas, das immer wieder ihr Erſtaunen,
ihre grenzenloſe Neugierde wach rief, ein
Räthſel, das ſie anzog und ihnen Anlaß zu
unaufhörlichen Vermuthungen gab. Was war
es, das dieſe verruchten Verbrecher mit hoch-
erhobenem Kopfe, mit ſchwärmeriſcher Ver-
klärung in den Blicken, mit ſicherem Schritte
hingehen ließ zu ihren mitleidsloſen Richtern,
zu ihrem ſicheren Opfertode?

Erwartungsvoll ſtanden ſie da, ahnend, daß
heute das Schauſpiel beſonders feſſelnd ſein
würde. Plötzlich entſtand eine Bewegung
ein Stimmengemurmel ließ ſich von weitem
vernehmen. „Da ſind ſie ſeht ſie kommen

riefen die Zuſeher erregt ſich zu.

Alles ſtreckte die Hälſe und ſah nach der
Richtung, aus der der Zug in der von Wachen
freigehaltenen Gaſſe ſich bewegen ſollte.

Zuerſt kam eine Abtheilung von Pretorianern
mit kurzen Schwertern in den Händen. Jn ei-
niger Entfernug nach ihnen ganz allein
ein junges Mädchen faſt noch ein Kind,
von wunderbarer Schönheit Virginia, die
Chriſtin!

Das Köpfchen erhoben, die leuchtenden gro-
ßen Augen zum Himmel aufgeſchlagen, die in
Ketten gefeſſelten Hände kreuzweiſe auf der
Bruſt gefaltet ſo ging ſie langſam, doch
furchtlos hinter den Wachen her.

Noch trug ſie dieſelbe Kleidung von weißen
durchſichtigen Schleiern, die ſie bei dem Feſte
der Olympia getragen hatte. Nur ihr Haar
floß in goldbraunen Wellen gelöſt über Nacken
und Schulter hinab.

Die Menge war plötzlich ganz ſtille ge-
worden. Unter dem Einfluſſe einer mag-
netiſchen Empfindung mächtigſter Art blickte
alles wie gebannt nach der wunderbaren Er-
ſcheinung. Auch dieſes mädchenhafte ſchöne
Kind trug den Ausdruck ruhiger Hoheit und
edelſter Ueberzeugung auf ihren Zügen, die
die Chriſten bei ihrem Todesgang immer zur
Schau trugen und die bei Virginias großer
Jugend und lieblicher Schönheit doppelt er-
greifend wirkte.

Erſt als ſie vorbeigeſchritten war, kamen die
Leute zu ſich. Mitleidsvoll beklagten die
meiſten das arme verführte Kind.

Es konnte kaum ein größerer Gegenſatz ge
dacht werden als der Anblick, der ſich jetzt den

Zuſchauern bot: Ein Jude, verkrüppelt, in
Bettlerlumpen gehüllt, mit zerzauſtem Barte
und Haupthaar, verſtört, mit ſchlotternden
Knieen ſo wurde er von den Wachen ge-
ſtoßen und weiter gezogen.

Kaum hatte ihn der Pöbel erblickt, ſo fing
er zu heulen und zu ſchreien an. Schimpf-
und Schmähworte erſchollen durcheinauder von
unzähligen Stimmen, und um die Wette mit
den roheſten Schimpfworten regnete es Steine
und Früchte jeder Art auf die Jammergeſtalt
des Bettlers nieder.

Sich kaum auf den Beinen haltend, ſtieß er
Schmerzenslaute aus bei jedem Wurfgeſchoſſe,
das ihn traf. Beſchmutzt mit Staub und den
Abdrücken aller der unſauberen Sachen, die
auf ihn geworfen worden waren, erregte er die
Lachluſt des Pöbels, die erſt ihr Ende fand,
als er unter den Säulenhallen der Baſilika
Julia den Blicken ſeiner Peiniger entſchwunden
war.

Virginia hatte indeſſen den Gerichtsſaal be
treten. Auch hier wirkte ihr Erſcheinen be-
wegend auf die Gemüther. Die Senatoren
und Richter erwachten aus der ſchläfrigen
Gleichgiltigkeit, die ſie bis dahin zur Schau
getragen hatten. Wohlgefällig betrachteten
ſie das ſchöne Mädchen. Dieſe Anmuth
ſtimmte ihre Gemüther milder.

Virginia hatte, als ſie den Saal betrat,
ihre Augen ſuchend durch den weiten Raum
ſchweifen laſſen. Vergebens!

(Fortſetzung folgt.)
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Dienſtag, den I. Mai.
bevor. General Methuen hat jetzt über zwei-
tauſend Mann berittene Truppen.

London, 28. April. Lord Roberts
meldet aus Bloemfontein vom 27. April:
General French erreichte Morgens Tabanehu
mit der Kavallerie und traf mit den Generalen
Hamilton und Smithdorrien zuſammen. Der
Feind hält noch die öſtliche Vorſtadt. French
und Hamilton gehen vor, um den Feind
dort zu vertreiben. General Rundle war
geſtern acht engliſche Meilen ſüdlich von
Tabanehu.

London, 28. April. General Louis
Botha kam Montag in Dewetsdorp an, er
kannte die Lage alsbald und befahl den un-
verzüglichen Rückzug der Burenarmee, ein-
ſchließlich der Wepener belagernden Truppen.
Die Mehrzahl der Buren hat ſich auf der
Ladybrand-Straße zurückgezogen. 750 Wagen
vom ſchweren Train derſelben haben Kron
ſtadt von Süden aus erreicht. Nur wenige
leichte Trainwagen blieben zurück.

Ladyſmith, 28. April. Die Buren
detachirten einige hundert Mann zur Be-
wachung des Vanreenens- und des Oliviershoek-
paſſes. Die Kommandanten Debeer und van
Niekerk, welche die Vertheilung dieſer Truppen
anordneten, trafen derartige Dispoſitionen,
daß alle Truppen bei jedem Paſſe, den die
Engländer anzugreifen verſuchen ſollten, ver-
einigt werden können.

Köln, 28. April. Wie die „Köln. Ztg.“
aus Johannesburg vom 27. April meldet,
fielen der Exploſion im dortigen Arſenal un-
gefähr 70 Perſonen zum Opfer. Unter den
Verwundeten ſoll ſich ein Berliner Namens
Otto Oldenburg befinden. Die Arbeit im
Arſenal wird ungeachtet der bedeutenden Be-
ſchädigungen in kurzer Zeit wieder aufgenommen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte geſtern noch
in Don aueſchingen und fuhr Abends zur
Auerhahnjagd. Weitere Nachrichten liegen
nicht vor.

Dem General-Oberſten der Kapvallerie,
Grafen Walderſee, ſind bei ſeinem
50 jährigen Militär-Jubiläum die Brillanten
zum Schwarzen Adler-Orden verliehen worden.

Ueber eine anderweite Faſſung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt zwiſchen der
Regierung und den Parteien eine Verſtändigung
erzielt, über welche geſtern in einer Sitzung
des Staats miniſteriums Beſchluß gefaßt
wurde. Die dritte Leſung des Geſetzes ſoll
ſofort ſtattfinden.

Die nächſten Kadettenhaus-Abi-
turienten werden zum Studium der
Medizin auf der Kaiſer-Wilhelm- Akademie
zugelaſſen.

Die halbamtliche „Berlin. Korreſp.“
ſchreibt: Die Stellungnahme des Abgeordneten-
hauſes zum Geſetzentwurf über die Zwangs-
erziehung Minderjähriger hat eine er-
freuliche Uebereinſtimmung aller Parteien be
züglich der fürſorgenden Thätigkeit des Staates
für die Erziehung ſittlich verwahrloſter oder
gefährdeter Kinder erkennen laſſen. Die von
einzelnen Rednern geltend gemachten Bedenken
richteten ſich nicht gegen die Kernpunkte der
Vorlage, ſondern gegen Einzelheiten der Aus
führungsbeſtimmungen. Wie im Herrenhauſe,
ſo auch im Abgeordnetenhauſe hat nament-
lich die Frage der Vertheilung der' durch den
Geſetzentwurf verurſachten Mehrkoſten auf
den Staat und die Provinzen zu Erörterungen
Anlaß gegeben, die theilweiſe von der An
ſchauung geleitet waren, daß die Provinzen
eine weitere Belaſtung nicht auf ſich zu nehmen
in der Lage wären. Die Miniſter des Jnnern
und der Finanzen haben dieſe Bedenken ent
kräftet. Die berührten Beſorgniſſe finanzieller
Natur ſind um ſo weniger ſtichhaltig, als der
den Provinzen aus dem Geſetzentwurferwachſende
Mehraufwand ſich nur auf etwa 250090 Mk. be
ziffern würde, wobei noch zu berückſichtigen iſt,
daß den Ortsarmenverbänden durch die ange-
ſtrebte Zwangserziehung Minderjähriger eine
weſentliche Entlaſtung zu Theil werden
würde. Jedenfalls wird der im Abgeordneten-
hauſe vertretenen Meinung zuzuſtimmen
ſein, daß die Vorlage, deren Zweckmäßigkeit
von allen Seiten anerkannt wurde, an der

Nach
dem die Staatsregierung in Sachen der
Koſtendeckung bereits zu weitgehenden Zu
geſtändniſſen ſich herbeigelaſſen hat, darf
wohl die Hoffnung gehegt werden, daß eine
baldige glatte Erledigung des Geſetzentwurfs
in der Kommiſſion erfolgen werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Gegen
den deutſchen Generalkonſul in Kapſtadt,
Focke, waren vor einiger Zeit in der Preſſe
Vorwürfe laut geworden, deren Unbegründet-
heit an dieſer Stelle an der Hand ſeines

amtlichen Berichtes dargethan werden konnte.
Neuerdings werden in einer Reihe von
Blättern abermals angebliche Aeußerungen
und Handlungen berichtet, durch die General-
konſul Focke ſich eines pflichtwidrigen Mangels
an nationaler Gefinnung ſchuldig gemacht
haben ſoll. Es entſpricht nicht den Gepflogen-
heiten des auswärtigen Dienſtes einen Be-
amten preiszugeben, bevor er Gelegenheit er-
halten hat, ſich über Vorwürfe zu rechtfertigen,
die gegen ihn erhoben worden ſind. Zu einer
ſolchen Rechtfertigung wurde Generalkonſul
Focke ſogleich nach dem Bekanntwerden der
neuen Anſchuldigungen aufgefordert. Es wird
von deſſen Aufſchüſſen abhängen, ob die vor
geſetzte Behörde ſich zu Maßregeln wegen
War Verhaltens veranlaßt ſehen wird oder
nicht.“

Zu der Verhaftung eines Offiziers
der kaiſerlichen Schutztruppe wird dem
„Lokalanz.“ Folgendes mitgetheilt: Der ver-
haftete Offizier iſt der Hauptmann Dannen-
berg. Er gehörte der Schutztruppe in
DeutſchOſtafrika an. Dort ſoll er ſich, dem
Vernehmen nach, ſchwere Mißhandlungen von
Untergebenen zu Schulden haben kommen
laſſen. Jn Folge deſſen erfolgte eine Anzeige
bei dem kaiſerlichen Bezirksgericht zu Dar-es-
Salaam, das die Sache auf dem Dienſtwege
weiter gab. Das Oberkommando der kaiſer-
lichen Schutztruppen in Berlin berief daher
den Offizier Anfang Januar nach Deutſchland
zurück; die Folge der Vorunterſuchung war
die Jnhaftnahme.

Hannover, 29. April. Die Kabinets-
ordre, die die Verleihung der Brillanten des
Schwarzen Adler-Ordens an den Grafen
Walderſee begleitete, hat folgenden
Wortlaut: „Mein lieber General-Oberſt! Jch
ſpreche Jhnen zu dem morgenden Tage, an
welchem Sie vor 50 Jahren in die Armee
eintraten, Meine aufrichtigſten und herzlichſten
Glückwünſche aus. Es iſt Mir eine angenehme
Pflicht, Mich hierbei der ausgezeichneten Dienſte
zu erinnern, welche Sie in dieſer langen Zeit
Jhren Königen und der Armee geleiſtet haben.
Es war Jhnen vergönnt, ſchon zu Meinem
in Gott ruhenden Herrn Großvater in nahen
Beziehungen zu ſtehen und Seines beſonderen
Vertrauens in ernſter, großer Zeit ſich zu
erfreurn. Wie Sie dieſem Vertrauen allezeit
bei den verſchiedenſten und wichtigſten Auf-
trägen voll entſprochen haben, ſo haben Sie
ſich auch in den höchſten, verantwortungs-
vollſten Stellungen, als Chef des General-
ſtabes der Armee wie als kommandirender
General des 9. Armeekorps, rühmlichſt bewährt.
Die Erinnerung an dieſe Jhre reichen Ver-
dienſte wird unvergeſſen bleiben. Mir aber
gereicht es zur beſonderen Freude, Jhnen heute
Meine dankbare Anerkennung und Meine
warme Wohlgeneigtheit dadurch zu bethätigen,
daß Jch Jhnen die hierbei erfolgenden
Brillanten zu Meinem hohen Orden vom
Schwarzen Adler verleihe. Jch verbleibe
immer Jhr wohlgeneigter Wilhelm R.
Karlsruhe, 26. April 1900. Außerdem
richtete der Kaiſer folgendes Tele
gramm. aus Karlsruhe- Schloß an
den Grafen: „Herzlichſten Glückwunſch zu
heute! Möge Gott Sie Meiner Armee ünd
Mir noch lange erhalten und und Sie Jhren
fröhlichen Wagemuth, Jhr. unermüdliches
Arbeiten und Jhren unverwüſtlichen Schneid
Meinen Offizieren einimpfen.“

Köln, 28. April.
beſchloß, den Befehlshaber der nach Köln
unterwegs befindlichen Torpedoboots-

d viſion, Kapitänleutnant Funke, zu erſuchen,
ſeine Fahrt derart einzurichten, daß die Flotille
am Donnerſtag, Nachmittag zwiſchen 2 und
3 Uhr, in Köln eintrifft. Das Komie wird
auf einem Rheindampfer der Flotille bis zur
Stadtgrenze unterhalb Mühlheim entgegen

Das Bürgerkomité

fahren, Salutſchüſſe austauſchen und alsbald
mit der Flotille an der Kölner Werft vor
Anker gehen, wo an Land die offizielle Be
grüßung ſtattfindet. Während des dreitägigen
Aufenthalts werden große Feſtlichkeiten geplant.
Alsdann fährt ein Theil der Boote rhein-
aufwärts bis Bingen. Auf der Rückfahrt
läuft die geſammte Flotille Düſſeldorf an.

Nürnberg, 27. April. Das Centrums-
organ giebt in engliſcher und franzöſiſcher
Sprache bekannt, daß „Rev. Max, prince of
Saxony“, beziehungsweiſe abbé Max, prince
de Saxe“ täglich bis 6. Mai zu beſtimmten
Stunden die Oſterbeichte in den betreffenden
Sprachen hört.

Konitz, 28. April. Der Bürgermeiſter
ordnete an, daß bei Strafe der Entziehung
der Konzeſſion die Jnhaber von Gaſtſtuben
ihre Lokale zu ſchließen und den Ausſchank
einzuſtellen haben, ſobald Straßenunruhen
bemerkbar werden.

baren.

Der 6. Mai
wird ſich für unſer Kaiſer- und Königshaus
und damit für die deutſche Nation und
Preußen zu einer bedeutungsvollen Feier ge
ſtalten. Es iſt der Tag, an dem der künf-
tige Träger der deutſchen Kaiſer und preußiſchen
Königskrone das 18. Lebensjahr vollendet und
damit nach deutſchem Fürſtenrecht großjährig
wird. Das Feſt wird weit über den Rahmen
eines Familienfeſtes hinausgehen, obgleich
unſer Kaiſer keinerlei Einladung dazu hat
ergehen laſſen. Es war, abgeſehen von
deutſchen Fürſtlichkeiten, der Kaiſer und König
Franz Joſef, der treue Verbündete unſeres
Kaiſers und Pathe des Kronprinzen, der zuerſt
den Wunſch kundgab, an der Feier in Berlin
theilzunehmen. Was hat dieſer Beſuch alles
für Kommentare in der für Deutſchland miß-
günſtigen Preſſe des Auslandes hervorgerufen!
Man frohlockte darüber, daß der andere Ver
bündete, König Humbert von Jtalien, un-
vertreten bleiben werde, von dem befreundeten
ruſſiſchen Kaiſerhouſe garnicht zu reden.

Nun iſt in den letzten Tagen von einem
hohen Gaſt nach dem andern zum 6. Mai
berichtet worden. Jtalien wird durch ſeinen
Thronfolger, den Prinzen von Neapel, ver
treten ſein; Zar Nikolaus II. entſendet den
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch, der
dem deutſchen Kronprinzen den Andreas-
Orden überbringen ſoll, für das verwandte
engliſche Königshaus bringt der Herzog von
York, älteſter Sohn des Prinzen von Wales,
die Glückwünſche dar. Aber auch die re-
gierenden Häuſer der Mächte zweiten Ranges
werden vertreten ſein, Spanien entſendet
einen hohen Würdenträger, Belgien einen
Prinzen, Holland eine Deputation. Von
deutſchen Fürſtlichkeiten wird der König von
Sachſen erwartet, der Prinz-Regent von
Bayern entſendet den Prinzen Leopold mit
dem Hubertus-Orden, der König von Würt-
temberg den Herzog Albrecht, der Großherzog
von Baden wird wahrſcheinlich, ebenſo wie
der Großherzog von Weimar, in Perſon mit
ſeiner Gemahlin, der Tochter Kaiſer Wilhelms
des Großen und Großtante des Geburtstags-
kindes, erſcheinen.

Die Feier des 6. Mai wird alſo trotz ihres
in erſter Linie familiären Charakters eine
internationale Bedeutung annehmen und es

wird ſich in ihr neben dem höfiſchen Glanz
zugleich der Zuſammenhang der Monarchie,
die Macht des monarchiſchen Gedankens offen-

Welchen Neid werden darüber unſere
franzöſiſchen Nachbarn empfinden, und zwar
nicht ſowohl infolge der alten politiſchen
Gegnerſchaft gegen das deutſche Reich, als
vielmehr in dem Bewußtſein, daß eine Re-
publik, ihre Republik, das nicht leiſten kann,
weder was den äußern Glanz, noch auch was
die politiſchen Wirkungen ſolcher Feſte auf
monarchiſcher Baſis betrifft. Die Eröffnung
der Pariſer Weltausſtellung war trotz aller
Anſtrengungen nüchtern und geſchäftsmäßig,
und es iſt bisher von der franzöſiſchen Re-
gierung vergeblich verſucht worden, wenigſtens
von dem „Alliirten“ Frankreichs, dem Zaren,
die Zuſage eines Beſuches der Weltausſtellung
zu erlangen. Mit der franzöſiſchen Republik
kann eben kein Herrſcher eines Großſtaates
eine innere Gemeinſamkeit fühlen; es fehlt
das Vertrauen in die Dauer der beſtehenden
Staatseinrichtungen, wie es ſich in dem all
gemeinen monarchiſchen Jntereſſe an der Feier
der Großjährigkeit des deutſchen Kronprinzen
ausdrückt. Während die Ereigniſſe in der
Familie eines republikaniſchen Staatsober-
hauptes mehr oder weniger gleichgiltig ſind
wird das deutſche Kaiſerhaus, zumal bei der
machtvollen Perſönlichkeit unſeres Kaiſers,
am 6. Mai im Mittelpunkt des allgemeinen
Intereſſes ſtehen, zur Freude der Deutſchen
in allen Landen.

Cokales.
Merſeburg, 30. April.

Dank- Adreſſe. Aus Zeitz, 27. April
wird berichtet: Jn der Sitzung des Kreis
tages am 23. d. M. nahm vor Eintritt in
die Tagesordnung Kreisdeputirter Freiherr
von Herzenberg-Heuckewalde das Wort,
um dem Landrath Herrn Winckler-Salſitz
Namens des Kreistages die von dieſem in
ſeiner Sitzung vom 16. Oktober v. J. be
ſchloſſene Dank und Ergebenheits- Adreſſe zu
überreichen. Freiherr von Herzenberg bat
Landrath z. D. Winckler, ihm Namens des
Kreistages nochmals ausſprechen zu dürfen,
wie ſehr es dem Kreistage ein Herzens-
bedürfniß geweſen ſei, ſeinem Danke gegen
ihn für Alles, was er in treuem und har-
moniſchem Zuſammenwirken mit der Kreis
vertretung während ſeiner dreizehnjährigen
Dienſtzeit für den Kreis gethan habe, in
einem bleibenden Andenken Ausdruck zu geben.

Landrath z. D. Winckler dankte in herzlichen

Worten für die ihm dargebrachte Ehrung
und für das Vertrauen und die Unter-
ſtützung, die er während ſeiner Amtszeit im
Kreiſe allſeitig erfahren habe.

Offene Stellen für Militäran
wärter im Bezirk des IV. Armeekorps
Geſucht werden: in Deſſau bei der Polizei
verwaltung ein Schutzmann ſofort (1100 Mk.,
ſteigend bis 2000 Mk.), in Gardelegen beim
Magiſtrat ein vierter Polizeiſergeant zum 1.
Juli (750 Mk., ſteigend bis 1050 Mk., 150
Mk. Wohnungsgeld, und 60 Mk. Kleidergeld,
penſtonsberechtigt), in Gr.-Ottersleben beim
Amtsvorſtand ein Amtsdiener zum 1. Juli
(900 Mk. ſteigend bis 1200 Mk., 120 Mk.
Wohnungzgeld, penſionsberechtigt), in Pforta
bei der Landesſchule ein Unterbeamter zum
1. Juli (900 Mk. ſteigend bis 1500 Mk.,
penſionsberechtigt in Salzwedel beim
Magiſtrat ein ſtaſſenbote und ein Vollziehungs
beamter ſofort (756 Mk., nicht penſions-
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civil
verſorgungsſchein erforderlich.

Verlängerung der Geltungsdauer
der Rückfahrkarten zu Pfingſten. Zur

Erleichterung des Verkehrs während des dies
jährigen Pfingſtfeſtes wird die Geltungsdauer
der am 31. Mai d. J. und den folgenden
Tagen ſowohl vor als auch nach dem Feſte
gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt
kürzerer Geltungsdauer bis zum 11. Juni cr.
einſchließlich verlängert. Die Rückfahrt muß
ſpäteſtens am 11. Juni bis 12 Uhr Mitter-
nachts angetreten und darf nach Ablauf dieſes
Tages nicht mehr unterbrochen werden. Die
Verlängerung tritt ſowohl im Staatsbahn-
verkehr als zuch im Verkehr mit fremden
Bahnen ein; vwur auf den Strecken der ba-
diſchen, bayeriſchen und württembergiſchen
Staatseiſenbahnen, der Reichseiſenbahnen in
ElſaßLothringen und der Pfälziſchen Eiſen-
bahn beträgt die Geltungsdauer 10 Tage.

Panorama in der Kaiſer Wilhelms
Halle. Jn dieſer Woche iſt das ſächſiſche
Erzgebirge zur Anſicht ausgeſtellt. Die Serie
kann als ſehenswerth empfohlen werden.
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit erwähnen,
daß der Beſuch des Panodrama's in dieſem
Winter nicht ſo gut geweſen iſt, wie vor zwei
Jahren, und daß deshalb am Sonntag in 8
Tagen das Panorama geſchloſſen werden wird,
ſicherlich zum lebhaften Vedauern Derer,
welche all' die ſchönen Landſchaften im Bilde
zu ſehen Gelegenheit hatten.

Stenographiſches. Wie aus dem
Anzeigentheile der vorigen Nummer erſichtlich,
beginnt übermorgen, Mittwoch, Abends 7 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ ein neuer Damen
Unterrichts Kurſus nach dem Syſtem
Stolze-Schred. Die Erlernung der Steno-
graphie iſt auch für Damen ſehr zu empfehlen,
theils weil ſie ihnen geiſtige Anregung bietet,
theils weil ſie dazu beiträgt, denen, die ſie
erlernt, leichter eine geeignete Poſition im
Leben zu verſchaffen.

Tyroler Sänger. Jn der „Reichskrone“
trat geſtern Abend die Tyroler Sänger-
Geſellſchaft Lechner auf. Der Beſuch war
recht gut, und die Sängerinnen und Sänger
rechtfertigten den guten Ruf, der ihnen
vorangegangen, in vollem Maße. Das
Publikum nahm die Vorträge höchſt beifällig
auf.

Deutſches Flottenlied.
Was gleitet durch die Wogen?
Was rauſcht von fern heran?
Jm Sturme kommt 8 gen
Der deutſchen Flotte Bann
Wie aus den Pforten allen
Es ſeltſam gleißt und droht!
Seht von der Gaffel wallen
Die Flagge ſchwarzweißroth!

Heil dir du Wacht der Meere!
Du ſchirmſt das deutſche Gut,
Das küſtlichſte, die Ehre
Hältſt du in treuer Hut.
Du furchſt die naſſen Pfade,
Mit dir ſei allerwärts

Des großen Gottes Gnade,
Mit dir das deutſche Herz!

Du trägſt an deinen Borden
Des Vaterlandes Ruhm,
Du trägſt aus deutſchem Norden
Das ſtarke Heldenthum.
So bring' in fernen Landen
Dem deutſchen Namen Glück
Und führ' ihn ohne Schanden

Und vhne Schimpf zurück

Und kommt's zu Sturm und Streiten,
Wohlauf, klar zum Gefecht!
Der Herr ſteh' uns zur Seiten
Für Deutſchland uud ſein Rechtl,
Des alten Ruhmes Erben, 4
Was kümmert ſie der Tod
Wir ſiegen s ſterben wotht
Jm Zei ſchwarz weiß-roth!W geren u von Rohrſcheidt:

Provinz und Umgegend
Halle, 29. April. Der bisherige Ober

lehrer an der Auguſtaſchule in Berlin, Pro



Nummer 100. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 1. Mai.
feſſor Dr. Dammholz, iſt zum Direktor des
Lehrerinnen- Seminars und derMädchen-
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen gewählt
und beſtätigt worden.

Familie desſelben. Viel Erheiterndes bot
eine von Herrn Prof. Dr. phil. M. Holl rung
Halle verfaßte Feſtzeituug. Ziemlich ſpät
war es geworden, als die Tafel aufgehoben

erreicht worden war, ſollte das Piano in den
Beſitz G.'s übergehen, bis dahin blieb es Eigenthum
L.'s. G. war es aber gar nicht darum zu thun
geweſen, einen ehrlichen Kauf abzuſchließen, er
wollte ſich nur in den Beſitz eines leicht verwerth-

wehr einberufen. Das Parlamentsgebäude
iſt anſcheinend ſicher, aber mit Rückſicht auf
die entſetzliche Ausdehnung des Unglücks hat
ſich das Parlament bis Dienſtag vertagt.Halle, 28. April. Der Sächſjſch wurde. baren Vermögensſtückes ſetzen und hat auch Di züringiſche weig- Verein der 30. l i das Piano alsbald weit unt i verkauft. Aus Die Bevölkerung Ottawas beträgt 60000 bisThüringiſch Zweig Halle, April. Morgen, Dienſtag, gleichem Grunde hat er ber den Morethethrer 70000. Die große Maſſe derſelben lebt von

Deutſchen Zucker-Jnduſtrie zu Halle
a. S. hielt geſtern Mittag im Hotel „Stadt

ſchließt die diesjährige Saiſon des Stadt-
theaters. einen Trumeau, ein Sopha und zwei Fauteuils

für 250 M. bei 50 M. Anzahlung und 50 M. Zins
der Holzinduſtrie. Daſſelbe iſt auch in Hull
der Fall, wo über hundert Häuſer ſchon zerHamburg“ eine gut beſuchte Verſammlung Weißenfels, 28. April. Der Haus unter den nämlichen Bedingungen entnommen, um zab. Ueber den bezirksweiſen e von beſitzer-Verein hielt geſtern Abend eine Sitzung dine mat eretet tet ber eaſtkophe Sachen e Die

3 ieſen windeleien hatte G. ſich eben-Kohlen, Koks und Kalkſteinen ließ ſch Herr ab, in welcher u. A. folgende Reſolution falls durch Betrug zu verſchaffen gewußt. Er hatte Flammen ſprangen über den Fluß und
Dr. Emmrich- Schafſtädt in einjehender angenommen wurde: „Die heutige General den Eheleuten St. in Neuſchs ti i Köni W in Neuſchönefeld vorgeſpiegelt, erfaßten die Holzlager und alten hölzernenWeiſe aus. Herr Geheimrath Dr. König-4 verſammlung des Weißenfelſer Haus und er habe im Brühl ein Piano für 200 M. gekauft lag ne öund 80 M. angezahlt, er könne es an eine Schuppen am OttawaUfer. Die FlammenBerlin verſprach, die Angelegenheif im Ver-
einsdirektorium weiter zu verfoſgen, und
erbat ſich von den Fabriken das dazu er-
forderliche Material, namentlich Atgaben über
Ladefriſten der Eiſenbahnen uſw/ Die Frage:
„Sind Vacuumapparate, Fülmaſſenkühler,
Filter uſw. als Dampffäſſer im Sinne der
Verordnung vom 9. Januar 4899 anzuſehen
und daher reviſionspflichtig“ leitete Herr
Direktor Dr. von Lippmänn- Halle ein.

Grundbeſitzer-Vereins beſchließt infolge der
neuen Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz
buches, nach denen die Pfändung namentlich
bei kleinen Leuten weſentlich beſchränkt wird,
ſich vor dem Ausfall der Miethe dadurch zu
ſchützen, daß die Pränumerando- Zahlung der
Miethe eventuell monatlich angeſtrebt und
dies ſobald als möglich durchgeführt wird.“

Heiligenſtadt, 29. Aprll. Eine un-
ſinnige Wette wurde in einem hieſigen

in der Langeſtraße weiter verkaufen,
120 M, um das Piano

bezahlen zu können. St. möge ihm das Geld
borgen, er werde ihm auch einen Theil des Gewinnes
geben. Die St.'ſchen Eheleute ließen ſich durch den
in Ausſicht ſtehenden Gewinn verleiten, dem
Verlangen G.'s zu entſprechen, merkten aber bald,
daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen waren.
Das Urtheil für den gemeingefährlichen Angeklagten
lautete auf drei Jahre Gefängniß und fünf Jahre
Ehrverluſt.

Bekannten
brauche aber noch

haben auf der Straße ſtehende Wagen zer-
ſtört. Einige ſchreckliche Szenen gab es, als
die Jnſaſſen der Wagen zu entkommen ver-
ſuchten. Der Verluſt an Menſchenleben iſt
noch nicht bekannt, man fürchtet aber, daß
er ſehr groß ſein wird.

Generalleutnant Graf von Wartens-
leben als Lebensretter. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich Sonnabend Vormittag in Ber
lin an der Lichtenſteinbrücke in der Nähe desRedner iſt der Anſicht, daß dieſe Apparate, Reſtaurant abgeſchloſſen. Ein junger Mann

weil im ſteten Gebrauch befindlich, nicht wettete, 20 Sooleier nacheinander zu eſſen. Vermiſchtes n Gartens ab. S bejahrte

i s Sächſiſch-Thüringiſchen Fi aſſel, 29. April. Die kürzlich ermordete v he gegang dingenieur des SächſiſchThüringiſchen Dampf. Mann a auch ſämmtliche Eier mit Ge Frauensperſon war die Verkäuferin Fuhrmann. plötzlich in den Landwehrkanal, um ſich
keſſel-Reviſionswerkes, Herr Münter-Halle,
nahm zu dieſer Frage ebenfalls das Wort
und meinte, daß die Dampfkeſſe-Reviſions-
vereine keine Veranlaſſung hätten, hier die
Jnitiative zu ergreifen; dieſe wüden ſich viel-
mehr zu der Frage erſt dann älßern, wenn
ſie behördlicherſeits dazu aufgefordert würden.

ſchwindigkeit auf und erbot ſich, unter gleichen
Bedingungen ſofort noch 20 Eier zu vertilgen.

Stumsdorf, 26. April. Vor etwa
einem halben Jahre wurde das hieſige Pfeffer-
ſche Getreidegeſchäft von einem Kaufmann
Werner gemiethet. Letzterer wußte ſich in
die Geſellſchaft einzudrängen. Niemand aber

Als des Mordes verdächtig wurde ihr Schwager,
Arbeiter Pfläging, feſtgenommen.

Kleines Feuilleton.
Das große Feuer in Ottawa wüthet

noch immer. Die Flammen fegen durch einen

das Leben zu nehmen. Unter den Paſſanten,
die den Vorgang ſahen, befand ſich auch der
ehemalige Kommandeur der Garde-Kavallerie-
diviſion Generalleutnant z. D. Graf Alex
von Wartensleben, der ſich auf einem Spazier-
ritt befand. Ohne ſich einen Augenblick zu
beſinnen, ſprang der General vom PferdeDen Fabriken iſt ja ein Emgegenkommen wußte, welche Geſchäfte W. eigentlich betrieb. großen Theil der Stadt mit dem lauten Ge- e v

dadurch gezeigt, daß ihre Mſchinenmeiſter Endlich hieß es, daß er Vermittler von räuſch eines Hochofens. Die Zerſtörung iſt r in voller Miforn der r
die Reviſion ſolcher Apparate elbſt vornehmen Großverkäufen in Malzkaffee ſei. Nachdem furchtbar. Ein gewaltiger Theil der Stadt den Kanal. Mit l
können; dieſe müſſen aber darüber genau er nun über 6 Monate lang baroniſirt es iſt ſchon ausgebrannt und noch weitere Theile eitete er ſie vom Tode des Ertrinkens.

Nachdem er die Lebensmüde ans Land ge-Buch führen, welches von den ſtaatlichen
Reviſionsbeamten einzuſehm iſt. Herr Dr.
Bruhns-Uerdingen hiel, ſodann einen ein-
gehenden Vortrag über: Beobachtungen und
Erfahrungen mit dex Waſſerreinigungs-
verfahren nach Rienſ und Proskewez unter
Vorführung eines Modellapparates“. Das
Verfahren iſt in etwa ſechs Zuckerfabriken mit
großem Erfolg zur Anwendung gekommen
und iſt unſtreitig das beſte der beſtehenden
Reinigungsverfahren. Die Hauptſache dabei
iſt, daß die gereinigten Abwäſſer wieder in die
Fabrik zurückgeführt und in derſelben aufs Neue

als Betriebswäſſer Verwendung finden.
Bei dem folgenden Feſtmahl wurde des
50 jährigen Berufsjubiläums des Herrn Di-
rektors RölligBenkendorf in würdiger
Weiſe gedacht. Der Vereinsvorftzende, Herr
Fabrikbeſitzer HahneMagdeburg, begrüßte
den Jubilar, der mit zwei Söhnen erſchienen
war, auf das Herzlichſte, beglücwünſchte ihn
Namens des Zweigvereins und überreichte
ihm als Geſchenk des Vereins einen präch-
tigen, werthvollen ſilbernen Pckal. Der Ju-
bilar dankte in bewegten Worten für die
große Ehrung, die ihm zu Theil geworden
und verſprach, bis zu ſeinem Lebensende der
Sache der Zuckerinduſtrie ſäne Kräfte zu
widmen. Herr Direktor Dr. v. Lippmann-
Halle verbreitete ſich ſodann über das ſeit
herige Leben des Jubilars. Er führte aus,

daß er nach Abſolvirung der Lehrzeit als
„Hilfskocher“ in Salzmünde thätig war und
von dort nach Mokrehna als Siedemeiſter
berufen wurde. Seit dem Jahre 1858 iſt er
dann als Faktor bezw. Direktor der Zucker
fabrik Benkendorf im Amte und hat ſich als
tüchtiger Leiter bewährt. Herr Geheimrath
Dr. König Berlin überbrachte die Glück-
wünſche des Hauptvereins, Herr Direktor

ſollte ja ein ſehr wohlſituirter Mann ſein
war er eines ſchönen Tages verſchwunden,
Frau und Kinder hier zurücklaſſend. W. iſt
nicht wieder zurückgekehrt, Frau und Kinder
werden in dieſen Tagen ebenfalls das Feld
räumen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben
mißliche Geſchäftsverhältniſſe das Motiv zum
Verduften des W. gebildet.

Wittenberg, 27. April. Der Braun-
ſchweiger Lotterie Unfug mit den an-
geblich ererbten Looſen, der vor einigen Jahren
ſo großen Uuwillen erregte, hat in Neuſtrelitz
eine neue, noch ungenirtere Auflage erlebt
Das „Wittenberg. Tgbl.“ meldet: Heute hatte
die hieſice Poſt einen Arm voll Druckfachen
zu beſtellen, die auf dem Umſchlag den Auf-
druck „Zur Flotten-Vermehrung“ trugen. Die
Umſchläge enthielten eine Poſtanweiſung, einen
Bezugsſchein der Mecklenburg-Schwerinſchen
Landeslotterie und einen Plan dieſer Lotterie
Was das alles mit der Flotte zu thun hat,
davon kein Wort. Doch auf der Rückſeite
des Planes ſteht gedruckt: Wer in dieſer
Lotterie ſpielt, ſieht einer „Flotten-Vermehrung“
ſeines Vermögens entgegen.“ Hoffentlich be
ſchäftigt ſich die Staatsanwaltſchaft mit dem
Erzeuger dieſes Unfugs, damit derſelbe einer
Prämie für ſeinen genialen Gedanken nicht
entgeht.

Magdeburg, 28. April. Die Frau des
Arbeiters Auguſt Rehfeldt in Weſterhüſen

jüngſte Kind in ein mit heißem Seifenwaſſer
gefülltes Faß geſtürzt und darin ertrunken

Gerichtszeitung.
Leipzig, 28. April. Vor der hieſigen Straf-

kammer wurde u. a. Folgendes verhandelt: Von
dem Jnſtrumentenhändler L. entnahm am 23. De
zember der 33 Jahre alte, vielfach beftrafte Fleiſcher
und Zuhälter Gutj ahr aus Spergau ein Pianino

ſind dem Feuer preisgegeben. Was man bis-
her weiß, deutet darauf hin, daß das Feuer
von Brandſtiftern angelegt iſt. Eine Stunde
lang war die Polizei außer Stande, genau
feſtzuſtellen, an welchen Orten das Feuer
ausbrach und inzwiſchen hatte es ſchon in der
Stadt gewaltig um ſich gegriffen. Es ſcheint
jetzt, als ob das Feuer gleichzeitig an drei
Stellen ausbrach. Die eine Stelle iſt die
Hauptbrandſtelle in der Stadt ſelbſt, die zweite
Stelle befindet ſich zwei engliſche Meilen
weiter flußabwärts, die dritte iſt bei Gilmours
Sägemühlen, noch weitere zwei Meilen fluß-
abwärts. Während der ganzen Zeit fegte der
Wind von den zwei letzteren Brandſtellen zum
großen Brande nach der Stadt hinauf. Der
Plan der Brandſtifter war klug erdacht, da
der Feuerwehr eine gewaltige Maſſe Arbeit zu-
ſiel, die zu überwältigen ſie ganz außer Stande
war. Man ſagt, daß Vereine von Feniern
den Brand angeſtiftet hätten, um dadurch
ihre Sympathie mit den Buren zu zeigen.
Vier Todesfälle ſind bisher gemeldet, darunter
der des Direktors der Feuerwehr. Viele Leute
werden vermißt. Ferner wird dem „Daily
Expreß“ folgendes aus Ottawa vom 26. April
gemeldet: Eine furchtbare Feuersbrunſt wüthet
auf beiden Seiten des Ottawafluſſes. Das
Feuer brach in Hull (einem Vororte von
Ottawa) um 11 Uhr Vormittags aus, breitete
ſich dann über den Fluß aus und erfaßte

Viertel von Ottawa, Taufende von Familien
ſind obdachlos und der Schaden wird jetzt
ſchon auf eine Million Pfund geſchätzt. Am
Abend meldet derſelbe Korreſpondent: Der
Brand wüthet noch immer fort. Der größere
Theil der Stadt iſt bedroht. Es herrſcht
hier eine große Beſtürzung, die dadürch
noch vermehrt wird, daß die Bemühungen, des

bracht hatte, beſtieg Graf Wartensleben wieder
ſein Pferd und ritt nach ſeiner Wohnung in der
Hinderſinſtraße. Die Gerettete wurde von einem
Schutzmann in einem Wagen der nächſtenUnfall-
ſtation nach der Charité gebracht. Die Frau
ſtarb indeſſen zehn Minuten nach der Auf-
nahme im Krankenhauſe, wahrſcheinlich unter
der Einwirkung der großen Aufregung. Die
Lebensmüde wurde als die 65 Jahre alte
frühere Wirthſchafterin Wilhelmine Dohm
feſtgeſtellt. Das alte Fräulein war ſchwer-
hörig und ſehr nervös und litt an Aſthma.
Jn der Taſche der Verſtorbenen fand man
einen Zettel mit der Aufzeichnung, daß
Nervoſität und Geldverluſte die Veranlaſſung
zum Selbſtmorde ſeien.

Zum Konitzer Mord. Ueber die
Perſönlichkeit des ermordeten Ernſt Winter
theilt der „T. R.“ ein Konitzer Leſer folgende
Einzelheiten mit: Der Ermordete war nicht
faſt 17, wie meiſt gemeldet wird, ſondern
bereits 181 Jahr alt. Ernſt Winter iſt
nämlich bis zu ſeinem 15. Lebensjahre noch
Zimmerlehrling geweſen und dann erſt
Gymnaſiaſt geworden; daher das reife Alter
für Ober-Tertia. Uebrigens iſt dies für das
hieſige Gymnaſium, das viele ſprachlich
zurückgebliebene Jungen (Polen) zu ſeinen
Schülern zählt, nichts Auffälliges, da es
ſogar ſchon 22 jährige Tertianer hier gegeben
hat, neben denen ſich die deutſchen 13- bisdaß Herr Direktor Röllig vor fünfzig Jahren hatte ihre beiden I und 3 Jahre alten verſchiedene große Sägemühlen, wobei eine Yab. ne

als „Zuckerlehrling“ beim Antsrath Wenzel- Kinder zum Waſchen mitgenommen. Während große Maſſe Holz vernichtet wurde. Von 15 jährigen Knaben allerdings wunderlich
Langenbogen in die Jnduſtue eingetreten iſt, einer kurzen Abweſenheit der Mutter iſt das heftigem Winde getragen umfaßten die ſ ausnahmen. Winter war ein Dibert n

Flammen bald große Theile der ärmeren kulöſer Menſch, der beſte Turner un
Schwimmer der 400 Köpfe zählenden Anſtalt.
Der Bruſtumfang ſeines bluttoſen Rumpfes
beträgt jetzt noch 91 Centimeter; eine hübſche
Zahl, wie jeder Arzt beſtätigen wird. Sein
gefundener rechter Arm iſt geradezu ein Modell.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)5 rEbertWallhauſen gedachte der treuen Ge n z men Miethe Sobalt burg Feuers Herr zu werden, bisher fruchtlos waren. 1. Mai. Wolkig, wärmer, ſchwül, windig, viel

ein anderer Redner der die erſtere und die gezahlten Miethen der Kaufpreis Die Miliz wurde zur Unterſtützung der Feuer fach Regen.fährtin des Jubilars,
e v v”v„—-—m«m h —-JJ„J„ --7

Um schnell mit den hiesigen kolossalen Lagerbeständen zu räumen. kommen
im Laufe der nächsten Woche nachstehende Artikel zu jedem nur annehm-
baren Preise zum Verkauf

7 otal- Schwarze Stoffe, glattfarbige Stoffe, Beige, Covert-Coats,

Crépe, Cheviots, Kammgarne etc.J Rusv erkauf S e e FarheU Rest gan? enorm billig.
F ertige Unter röcke, Blousenhemden u. Waschstoffe zum grössten Theil zur Hältte des früheren Werthes

Vieh VII1200) Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15.
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Statt besonderer Meldung.
Am 24. April a. c. verschiech in Parapato (portugiesisch

Ost-Afrika) mein theurer Sohn. unser lieber Bruder
O0Oskan,

was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Hermine Bachmann u.
April 1900.Zösche'n, den 30.

(1238

Kinder.

Otto

Naether's Sport u. Promenaden-
Wagen,

Leiterwagen
empfiehlt (1169

Bretschneicler.
C iwilſtandsregſſter der

Stadt Merſeburg
vom 23. bis 29. April 1900.

Eheſchließ ungen: der Former Franz
Hugo Manigk mit Anna Bauer in
Halle a. S.

Geboren: dem Maurer E. Daßdorff
1 T., Neum. 56; dem Geſchirrführer G.
Dreſe 1 T., Neum. 52; 1 unehel. T. dem
Bahnarb. P. Borkmann 1 S., Weiße
Mauer 1; dem Handarb. H. Großert 1 T.,
Hälterſtr. 19; dem Fabrikarb. F. G.
Muckert 1 T., Sand 14; dem Handarb.
F. E. Röder 1 S., Hälterſtraße 22; dem
Handarb. G. Hirſch 1 T., Neum. 36; dem
Handarb. H. Eisfeld 1 S., Kurzeſtr. 12;
dem Weißgerber H. K. Pertus 1 S., gr.
Sixtiſtr. 6; dem Schuhmachermſtr. M.
Gebhardt 1 T., Fiſcherſtr. 10; dem Hotelier
R. Frieſe 1 T., kl. Ritterſtr. 2a; dem
Dreher F. P. Ronniger 1 T., Vor-
werk 14; dem Büreau-Diätar G. Pieroh
1 T., Annenſtr. 15; dem Maurer A.
Buſchendorf 1 S., Neum. 6; dem Seiler-
meiſter E. Jähnert 1 T., Neum. 35.

Geſtorben: der Schuhmachermeiſter
Albert Förſter, 49 Jahre, Mälzerſtr. 14;
des Geſchirrführer F. W. Naumann S.,
Friedrich Otto, 1 Jahr, am Klauſenth. 7;
der Kaufmann Karl Elkner, 42 Jahre,
Markt 25; des Handarb. H. Großert T.,
Anna Pauline, 10 Stunden, Hälterſtr. 19;
des Handarb. H. Frömmig T., Martha
Marie, 3 Wochen, Amtshäuſer 1; des
Reſtaurateur O. Fuß S. Johannes
Alfred Georg, 5 Monate, Halleſcheſtr. 23;
der Reſtaurateur Karl Friedrich Triller,
52 Jahre, Tiefer Keller 3; des Schloſſer
M. R. Gärtner S., Willy Max, 6 Mon.,
Halleſcheſtr. 21.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Jda Martha, T. des

Mechanikers Matthes; Hermann Willy,
S. des Kernmachers Bock; Karl Friedrich
Bernhard, S. des Handarbeiters Drumm.

Getraut: der Former F. H. Manigk
mit Frau Anna geb. Bauer.

Stadt. Getauft: Kurt Paul, S. desMarkthelfers Müller; Frida Elly Ella,
T. des Tiſchlers Gebl hardt; Kurt Richard,
S. des Klempners Pfeil; Minna Frida,
T. des Fabrikſchmieds Bock; Anna Klara
T. des Handarb. König. Beerdigt:Der Kaufmann Elkner, der Reſtaurateur
Triller.

Altenburg. Getauft: Hermann Karl,
S. des Tiſchler Paetz. Beerdigt:
Anna Pauline, T. des Arbeiters Großert;Johannes Georg S. des Reſtaurateurs
Fuß; Max S. des Schloſſers Gärtner.

Donnerſtag, den 3. Mai, Nachm. 4 Uhr
Verſammlung der Helferinnen des Armen
pflege Vereins der Altenbnurg.

Donnerſtag, den 3. Mai: Jungfrauen
Verein.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Willy,
S. des Handelsmann Nietzelt Venenien.
Friedrich Karl Hermaun, S. d. Handarb.
Schröder. Beerdigt: 1 ungetaufte T.

Holzauktion.
Freitag, den 4. Mai,

Vorm. l1 Uhr,
kommen im Skopauer Holz

6 mm Scheitholz,
6 I Knüppel,
29 Haufen Buſchholz,
25 Weidenholzmeiſtbietend zum Verkauf. Sammel-

platz Weſtausgang des Holzes an

der Saale. (1223Rittergut Skopau.
erhaltenAls Kochfräulein

Mädchen, auch ohne gegenſeitige
Vergütung, angenehme Stellung im
Hötel BrockenScheideck in Schierke
i. Oberharz. Der Beſ. Ad. Michgelis.

Eine große Wohnung
gut möblirte(Wohn- u. Schlafzimmer) iſt ung

zu vermiethen. Halleſcheſtr. 171 I.

Die Kinder strotzen
von Gesundheit, welche mit Karl
Koch's Nährzwieback genährt ſind.

Derſelbe bildet den Kindern ge-
ſundes Blut, ſtarken Knochenbau
und iſt wegen ſeines hohen Nähr-
werths geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung als:
Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrh, Rhachitis, Knochen-
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Poacketen zu 10,
20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.
Walth. Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilh. Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Adolf Böhme, kl. Ritterſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Neumark bei Merſeburg: Hugo

Erfurt. (1194Stedten: L. Schmidt.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Steuden: Bernh. Hempel.
Laucha: Paul Fügner.
Radewell: Albert Träger.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze.
Lauchſtädt: Langenberg.
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt Otto

Beinroth.

beröstete Kaffee s
vorzüglich im Geſchmack u. Aroma,
per Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pfg.

empfiehlt A. Bauer,
1183) kl. Ritterſtraße 6 a.
z Geſucht ein Gut
von ca. 20 bis 25 M. in nächſter
Nähe von Merſeburg. Off. an
die Exped. d. Bl. u. M. R. 100.

Für den am Sonntag u. Mon-
tag, den 6. und 7. Mai, ſtatt-
findenden Bazar ging weiter ein:
Frau von Werthern 6 M. Fräul.
Zſchetzſchink 5 M. Frau Homann
6 M. Frau Bauinſpektor Nicolaus
5 M. Frau Beißner 15 M. Frau
von Kehler 6 M. und geſtrickte
Kinderjäckchen. Frau Görling 6 M.
A. T. 2 M. Frau v. Könen 10 M.
und ein Kinderkleid. Frau R. R.
Türke 1 Lampe und 2 Kelchgläſer.
Frau Geh.-Rath Wolff 2 Fenſter-
vorſetzer. Frau v. Wentzky, 1 Ampel,
1 Partie Noten, 4 Schalen, 2 kleine
Bilder. Frl. Werner 2 Stecknadel-
würfel. Frl. Bethe 1 Dtzd. geſt.
Wäſchebänder, 1 gebr. Spargelgabel.
Frl. Nell 1 geſt. Schürze. Frau von
Buggenhagen, 1 Cafétuch mit 6
Servietten, 1 geſt. Négligée-Jacke,
1 Markenetui, 1 Deckchen, 1 Staub-
tuch, 1 Korb, 1 Bonbonidsre, Diverſes
für die Würfelbude. Herr Kaufm.
Bretſchneider 6 Theelöffelkörbchen,
5 Sparbüchſen, 3 Kinderbeſtecke, 1
desgl. im Etui, 2 Lampenkocher, 3
Eieruhren, 1 Handleuchter, 1 Obſt-
meſſerſtänder, 1 Menage, 1 Cigarren-

abſchneider. (1233

Erdmann's Sportplatz, Mersehurg.
Sonntag, den 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr:

groſzes Frühjahrs
Ermunterungsfahren.1. Eröffnungsfahren. 2.

4. 10 Kilometerfahren.
Preise der Plätze:

Ringplatz 30 Pfg. Vorverkauf:

5. Erſtfahren.
Tribüne 1,25 Mk.,

Radwettfahren.
3. Hauptfahren.

6. Vorgabefahren. 7. Troſtfahren.
Mittelplatz 75 Pfg.,

Tribüne 1 Mk., Mittelplatz 60 Pſg.,
Radfahrer, Mittelplatz 50 Pfg. Kinder und Militär auf allen Plätzen
die Hälfte. (1232

9900000090

Neu, modern und comfortabel eingerichtet,
Veranda und BRäder, in der Nähe des Waldes und Bahn-
hofs gelegen, gesunde Luft, vorzügliches Trinkwasser und frische
Milch im Hause, hält sich dem geehrten Publikum angelegent-
lichst empfohlen.

800000
Louis Gantz, Besitzer.

0900900000000

e
benneckenstein im Hochharz.

Z Rötel u. Kurhaus „Daheim. S
mit Garten,

(1237

90009006
Königl. Stahlbad Lauchstäckt.
Saison vom 20. Mai bis Mitte September.

Special-Puß- Magazin
Fulvermacher,Weber. Burgstrasse 5.

Er Anerkannt billigſte Einkaufsquelle
und unerreicht große Auswahl

geschmackvoll garnirter Hüte
für Damen, Mädchen, Kinder aller Stände. (1207

V Aenderungen werden elegant ausgeführt.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Besonders billiges Angehbot.

Auftragbürsten 5, 8, 10 Pf.
Schmutzbürsten 12 Pf.
Glanzwichsbürsten 45, 50,

90 Pf.
Scheuerbürsten 18 u. 22 Pf.
Taschenbürsten 10, 25, 30,

40 Pf. bis 3 M.
Kleiderbürsten 45,

Pf. bis 3 M.
50, 75

Fensterleder 15, 25, 50,
75 Pfg-

Putztücher 18, 3 Stck. 50 Pf.
Scheuertücher 9, 25 Pf.
Waschleinen 25, 50 Pf.,

1 bis 1,25 M.
Kerzen (Pack à 6 oder 8

St.) 45 Pf.
Streichhölzer Pack 9u. 10 Pf.

Kopfbürsten 40, 50
1 bis 3 M.

Zahnbürsten 25, 40, 50 Pf.
bis 1,25 M.

Stubenbesen
1,25. M.

Rosshaarstubenbesen
1,50, 1.75 M.

Handfeger 40, 50, 75 Pf.

75 Pf.

75 Pf., 1 bis

1.25.

Teppichbesen 35, 45 Pf.

Putzsteine 8 Pf.
Putzpomade (Amor) 10 Pf,
Scheuerseife 10 Pf.
Wäscheklammern p. Schock

15 Pf.
Petroleumkannen

50 Pf.
Sandgestello (Sand,

Soda) 1 M.

und40

Seif e,

Gasglühstrümpfe 5 Stück 1 M.

eibniz
akes

DERBESTEABVEBCAKES
HANNOVER

CAKES-FABRIK

Staſt- Theater n ſaſſe.
Dienſtag, den 1. Mai,

Abends 7, Uhr:
Abſchieds- Gaſtſpiel der Tegernſee'r:

Durchs Standesamt.
Oberbayeriſches Volksſtück in 4 Akten

von Hartl-Mitius.
Schluß der Theater-Saiſon.

Dienſtag
hausſchlacht. Wurſt.
1173) BRielig.Friſhe Oder Morcheln, friſchen

Odenwalder Waldmeiſter,
Matjes-Heringe, (1240

Reue Malta-Hartoffeln,
empfieht (C. L. Zimmermann.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Fiſch auf Eis:
Schellſiſch,

D Schollen, Cabel-
jau, ZanderBücklinge, Sprotten,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

iſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigenempfiehlt W. Krähmer.

litzableiter-
Anlagen

beſtk Fwahrter und billigſter Con-

ſtruktion empfiehlt
M. Christ, Merſeburg.Jn den letzten Dahren wurden

von mir hunderte von Blitzableitern
im Auftrage von Behörden neu
angelegt und geprüft. (1235

Erstes Merseburger
Sprach-Institut

Methode Berlitz.
Englisch, Französisch,

Italienisch,
Geprüfte nationale Lehrkräfte,

Poststrasse 4.
Die Direktion.

Prospekte kostenlos.
Anmeldungen werden

weiter angenommen bei
noch

(1118
Frau Bulzer, Clobigkauer Str. 21 a.

Gebrauchte
e

in gutem Zuſtande, in allen Preis
lagen auf Lager. (964
O. Erdmann, Fahrradhandlung.

Arbeitsbücher
vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

ars erin.aus guter Familie, ſucht Penſion
gegen Hausunterricht. Adreſſen:

Halle a. S., Schulſtr. 314 I.
Weißenfelſer Straße Ur. 3

iſt die erste Btage zu vermiethen
und ſofort oder zum 1. Oktober cr.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (1132
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